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Nro. 7. Ratibor, den 23. Januar 1822. 


Die Lebreria. 


Als Knab' ſollt“ ich zur Schule gehn, 

Da ſah ich zwei Jungfraͤulein ſiehn, 

Dazwiſchen einen Hageſtolz, 

Faſt wie geſchnitzt aus Birkenholz. 

Er winkte mit der dürren Hand, 

„Mein Kind, ich bin der Herr Verſtand, 

Und lehre dich gar mancherlei, 

Zum Beifpiel: zweimal eins iſt zwei. — 

Der Stein iſt hart, — der ne iſt 
weich! — 


Nicht wahr, mein Sohn, dat 4155 f ſich 


Das eine Maͤgdlein lachte drob, 

Und ſprach: „der Kerl it dumm und grob, 
Komm, lieber Knab', zu meinem Spiel, 
Das Leben iſt ja ſonſt nicht viel. 

Sieh' nur den Seifenblaſentanz, 

Kein Regenbogen hat den Glanz; 

Sie ſteigen auf in einem Nu, 

Man braucht nur etwas Schaum dazu. 


U 
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Kemm, Kind, ich bin die Fantaſic, 
Und immer froh, und alt're nie.“ 


Die zweite Maid, mit ſtillem Sinn, 
Schaut’ auf das Wieſenbaͤchlein hin, 
Und dann zum Himmel blau und klar, 
Der auch in ihrem Auge war. 
Gemüth, fo hieß das Jungfraͤulein, 
Sie nahm mein ganzes Weſen ein, 
Mir wurde bei ihr gar nicht bang’, 
Es war, als kennt' ich fie ſchon lang’, 


„Schon Mägdlein, lehre du mich doch, 
Denn gar unwiſſend bin ich noch.“ 
Das Maͤgdlein ſagte: „Blicke nur 
Mit hellem Aug' in die Natur 

Und zu dem blauen Himmel dort, 


Da hoͤrſt du manch lebendig Wort, 


Doch der Verſtand begreift es nie, 
Und meine Schwefler Fantaſie 

Spielt Tag für Tag ihr Blindekuh, 
Und kömmt wohl nimmermehr zur Ruh.“ 
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Mich freute ſehr der Jungfrau Art, 
Auch hab' ich treu ihr Wort bewahrt, 
Es dienet mir zum ſichern Schild, 
Stürmt auch das Leben noch ſo wild, 
Und wird die Schul' ein Tollhaus gar, 
In mir bleibts ruhig doch und klar. 


A. 


— — 


Etwas über einige Tableaux auf der 
hieſigen Buͤhne. 


Die unaͤſthetiſche Wahl einiger Shiets 
zu den ſogenannten: mimiſch⸗splaſtiſchen 
Tableaux, als z. B. „die Ermordung 
Kotzebue 's“, — „Mnuͤrats letzte Augen⸗ 
blicke“ 1c. — ſollten, als widerſtrebende 
Stoffe der Kunſt, billiger weiſe vermieden 
werden, weil fie das moraliſche Gefühl des 
Beſchauers empdren, und man ſich mit 
Widerwillen von deren Aublik wegwenden 
muß. Wie leicht könnte der Bildner ver⸗ 
leitet werden, die ſchauderhaften Szenen 
einer öffentlichen Hinrichtung gleichfalls, 
mit aller der gräßlichen Wahrheit wie jene 
Tableaux darzuſtellen, woran zwar die 
neugierige Schauluſt des gefüͤhlloſen großen 
Haufens zu allen Zeiten ein Wohlgefallen 
findet, der feiner gebildete Menſch aber, 
ſchon dürch den bloßen Gedanken der Noth⸗ 
wendigkeit der Strafen, ſich ſchmerzlich 
betrübt findet. Die Kunſt, als Mittel zur 
Veredlung des ſittlichen Gefühls, darf 


durch ihre Productionen eben fo wenig die 
Empfindung auf eine empdrende Weiſe auf⸗ 
regen, als ſie der Geſchmackloſigkeit Vor⸗ 
ſchub leiſten darf. Jene beiden Maͤnner 
aber Murat und Kotzebue, die als Opfer 
der Politik und des politiſchen Fanatismus 


gefallen find, werden als hiſtoriſche Per⸗ 


ſouen, wenn auch, — je nach den politiſchen 
Anſichten des Einen oder des Andern nur 
einen relativen, — doch immer aber 
keinen unbedeutenden Werth behalten, und 
die Ermordung des letztern erfüllt uns eben 
fo mit Abſcheu gegen feinen Meuchel⸗ 
mörder, als wir in dem, von den Bild⸗ 
ner gewählten Moment der Hinrichtung 
des Erſteren, mit Abſcheu gegen ſeine 
Henker erfüllt werden. 

In Frankreich wo einige ahnliche 
Künftler eben ſolche Mißgriffe in der Wahl 
ihrer Sujets gemacht haben, hat neulich 
ein Öffentliches Blatt, der Miroir, dieſel⸗ 
ben durch folgenden witzigen Einfall lächer: 
lich gemacht. Er erzaͤhlt nehmlich: „der 
Mechanicus Comte befinde ſich gegen⸗ 
waͤrtig in Nis mes, wo er bei feinen 
Abendunterhaltungen auch ein Tableau 
aufgeſtellt das ſehr intereffant und 
hoͤchſt ergoͤtzlich iſt, naͤhmlich: die 
Peſt von Barcellona. 


Y — m. - 
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Der Freiwillige. 

Wie? Du Hafenfuß! nicht Schneider 

N mehr? 
Du? Soldat! — „Bei Gott! es fiel mir 
N 1 ſchwer; 
Als jedoch nach blutigem Verluſte 
Alles die Muskete tragen mußte, 
Zog ich mit als — Volontär. 


8 Ha u g. 
———— — — — 
Bekanntmachung. 


Der Waſſer⸗ Müller Franz Wie⸗ 
derra zu Alt⸗Budkowitz hieſigen 
Kreiſes beabſichtiget bei ſeiner bereits ihm 
eigenthuͤmlich zugehörigen agaͤngigen ober: 
ſchlächiigen Waſſermuͤhle, noch einen ders 
gleichen dritten Mahlgang anzulegen. us 
dem ich dieſe Intention zur Kenntniß des 
Publikums bringe, fordere ich zufolge 
Edictd vom 28. October 1810 diejenigen 
auf, welche dagegen gegruͤndete Einſpruͤche 
machen zu konnen glauben, ſolche inner⸗ 


halb 8 Wochen praͤcluſioſſcher Friſt bei 


unterzeichnetem anzumelden. 
Oppeln den 16. Januar 1822. 


Der Kreis = Landrath 
* v. Marſchall. 


Bekanntmachung. 


Das Königliche Stadtgericht zu Ratibor 


macht hierdurch bekannt, daß der auf den 


— 


3 27 
. Februar c. a. angeſetzte Subhaftafionds 
ermin zum Verkaufe des den Guthsbe⸗ 
ſitzer Peter Volickſchen Erben zugehbrigen, 
sub No. 271 belegenen Hauſes, und des 
daran grenzenden, sub No. 9 des Hypo⸗ 
thefen = Buchs eingetragenen Wallgartentz, 
wieder aufgehoben worden iſt. 0 
Ratibor den 18. Januar 1822. 
Koͤnigl. Stadtgericht zu Ratibor. 


Kretſchmer. Fritſch. 


Subhaſtations - Patent. 
Dia in dem, zum öffentlichen Verkauf 
des, den Matus Czakaſſchen Erben 
gehörigen, zu Bierawa Cosler Kreiſes 
belegenen Freibauer⸗Guths, auf 374 Nthl. 
4 ggr. gewuͤrdiget, am 29. Decbr. pr. a. 


angeſtandenen Termine, das gethane Gebot 


r. 120 Rthl. keinesweges annehmhar ges 
unden worden, ſo haben wir einen noch⸗ 
maligen Licitations-Termin N 

auf den 15, Februar c. 

Vormittags um 10 Uhr in hieſiger Ge⸗ 
richts⸗Kanzellei angeſetzt, wozu wir Kauf⸗ 
und Zahlungs faͤhige hiermit vorladen. 

Bierawa den 17. Januar 1822. 


Das Gerichts ⸗ Amt Bierawa. 
Kart: . 


Bekanntmachung. 5 

Der Müller Fra ns Fickus zu 
Dammratſch hieſigen Kreſſes beabſich⸗ 

tiget, bei ſeiner bereits befichenden ober⸗ 


N abi Mahlmuͤhle, einen zweiten 


ahlgang anzulegen. 0 
f Diese Intention bringe ich hierdurch 
zur 8 und fordere 
gemäß des $ 7 des Muͤhlen⸗Ediets vom 
28. October 1810 hierdurch auf, binnen 


28 
8 Wochen präcluſiviſcher Friſt ihre Eins 
ſprüche bei mir anzubringen. 8 
Oppeln den 2. Januar 1822. 
Der Kreis = Landrath 
v. Marſchall. 


Ein Pudel wird geſucht. 
Dem Unterzeichneten iſt am 13. d. M. 
u Mittage ein Pudelhund, der auf den 
tamen Phylax hoͤrt, abhanden gekommen. 
Derſelbe iſt ziemlich groß, an. weißen ges 
kraͤuſelten Haaren, und langen braunen 
Ohren, wie auch an den kurzgeſchornen 
ußen kennbar. Er producirt alle erdenk⸗ 
iche und nur mögliche Kunſtſtuͤcke. Dem 
Ueberbringer dieſes Pudels wird Ein 
Louisd'or hiermit zugeſichert. 5 
Ober⸗Glogau den 17. Januar 1822, 


Imiela, 
Vicar. 


Die bſtahl. 
Heute Nacht ſind mir durch gewalt⸗ 
ſamen Einbruch ein engliſcher Reitſattel 
nebſt 8 und ein ordinairer Kutſcher⸗ 
Sattel, beide nur noch wenig gebraucht, 
geſtohlen worden; wer mir ſolche wieder⸗ 
verſchafft, erhalt 3 Rtlr. Cour. Belohnung. 

Ratibor den 19. San, 1822. 


v. Szarnetzki. 


— 


Ball- Anzeige 2 
Meinen fehr werthen Herren Mit: 


Buͤrgern mache hierdurch ganz ergebenſt 
bekannt, daß ich auf den 4 N = 


27. Jaunar, und auf den 
17. Februne 
einen Ball veranſtalten werde. 
Das Entree für die Perſon iſt 10 Sgl. 
Nominal⸗Muͤnze. 

Für gute Speiſen und Getränke werde 
aufs beſte bemüht ſeyn zu ſorgen, und 
bitte um gütigen zahlreichen Zuſpruch ganz 
ergebenſt. 8 

Ratibor den 17. Januar 1822. 


Joh. Lor. Jaſchke. 


—n— — 


Anzeige. 


Einem hochzuverehrenden Publico beehre 


ich mich hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich das unlängft von dem Herrn 
Saluzzi kaͤuflich an ſich gebrachte Haus 
am Neumarkt bezogen, und daſſelbe aufs 
zweckmaͤßigſte zur Unterhaltung und Ver⸗ 
nügen für beſuchende Gaͤſte eingerichtet 
abe. Mit guten Getränken und kalten 
Speiſen bey prompter reeller Bedienung 
verſpreche ich meine reſp. Gaſte zu bedie⸗ 


nen, und bitte daher um gütigen zahlrei⸗ 


chen Zuſpruch. 
Ratibor den 14. Januar 1822. 
Heinrich Seefahrer, 
Coffetier. 


Anzeige. 

Es iſt eine Quantität guter Butter zu 
verkaufen, wovon auch einzelne Fäßchen 
abgelaſſen werden, wenn hierauf Beſtel⸗ 
lungen durch die Redaktion des Oberſchleſ. 
Anzeigers gemacht werden. 


7 Einzelne Blätter dieſes Anzeigers 1 885 für 2 fgl. Münze verkauft. 


8 


